
REGENSBURG. „Viel schlimmer als
Rechthaberei“ – mit diesen Worten
überschreibt der ehemalige Leiter der
FOS/BOS, Oberstudiendirektor a. D.
Dr. Felix Novak, einen Brief an die MZ.
Darin kritisiert er den Umgang der
Stadtspitze mit einer der größten
Schulen Regensburgs.

Der Pädagoge, der von 2000 bis 2006
Chef war, wirft darin der Stadt eine „ig-
norante Verleugnung von Tatsachen“
vor, wenn sie bestreite, dass die Schule
ein „strukturelles Problem“ habe, wie
kürzlich auch von Kultusminister
Ludwig Spaenle bescheinigt. Auch Dr.
Felix Novakmeint, die Stadt müsse die
„40-jährige notdürftige und mehrhäu-
sige Unterbringung in heruntergewirt-
schafteten, asbestverseuchten, vom
Schimmel bedrohten und von Lärm
belästigten Gebäuden“ verantworten.
Wie er beschreibt, habe er „Jahr für
Jahr mit der Meinung der Stadtspitze“
leben und den Schulbetrieb organisie-
ren müssen. Die Stadt habe geglaubt,
man könne Schüler umverteilen,
wenn Räume fehlen.

Laut Dr. Novak sei dieser Versuch
schon 2004 gescheitert, nachdem OB

Schaidinger mit dem Kultusministe-
rium vereinbart hatte, eine Klasse im
Zweig „Sozialwesen“ nach Kelheim zu
verlagern. Die damalige Ministerialbe-
auftragte habe seinerzeit rund 20 „ge-
eignete“ Schüler und deren Eltern an-
geschrieben und benachbarten Schu-
len zugewiesen, die meisten davon an
die FOSKelheim.

Das Ergebnis beschreibt Dr. Novak
so: „Zu Beginn des Schuljahres hat nur
ein Schüler die ihm zugewiesene FOS
besucht. Viele legten mithilfe von An-
wälten dar, dass sie die zugewiesenen
Schulen nicht auf zumutbare Weise
mit öffentlichen Verkehrsmitteln er-
reichen könnten.“ Andere Schüler hät-
ten das Schreiben ignoriert und seien
zu Schuljahresbeginn in Regensburg
erschienen. Einige wenige, vermutet
Dr. Novak, gaben ihr Ziel auf, die Fach-
hochschulreife zu erlangen.

Sein Fazit: Nach diesem einen er-
folglosen Versuch immer noch Um-
verteilung zu fordern, grenze an einen
ignoranten und zynischen Umgang
der Stadt mit Gefühlen von Schülern.
Er werde „nie die Ängste, Sorgen und
das Entsetzen der damals betroffenen
Schüler vergessen“.

„Ignoranter und
zynischerUmgang“
BOS/FOS Im Streit zwischen
Stadt und Kultusministe-
riummeldet sich nun der
frühere Schul-Chef Dr. Felix
Novak zuWort.
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VON GERTRUD BAUMGARTL, MZ

Regelmäßige Demos von Schülern und Lehrern der Regensburger
BOS/FOS für eine Verbesserung blieben bisher wirkungslos. MZ-Archiv
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DAUERMÄNGEL

➤ Schuljahresbeginn 2010/11: Am
Dienstag um9.30 Uhr hat Schulleiter
Karl Heinz Kirchberger vier Klassen der
FOS/BOS – insgesamt 160 Schülerin-
nen und Schüler – wieder nach Hause
geschickt. Der Grund war schon zu
Schuljahresende bekannt: „Wir haben
nicht genügend Platz.“
➤ Die Diskussion: Die Stadtspitze und
der für FOS/BOS zuständige Ministerial-
beauftragte Heyder vertreten gegen-
sätzliche Standpunkte.Während die
Stadt auf die Lösung drängt, „überzähli-

ge“ Schüler anderen beruflichen Ober-
schulen in Ostbayern zuzuweisen, ver-
weist der MB auf die Schulordnung, die
keine „Umverteilungen“ vorsieht.
➤ Das Kultusministerium:Minister
Ludwig Spaenle schaltet sich nach einer
Anfrage vonMdLMaria Scharfenberg in
den Streit zwischen Stadtspitze undMi-
nisterialbeauftragtem ein und erteilt der
Stadt einen Rüffel: Nur bei unerwartet
auftretenden Engpässen könne einMB
die Umverteilung anordnen. Das sei in
Regensburg gerade nicht der Fall.
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„Die Schulordnung, auf die
sich die Stadtspitze beruft,
darf nicht Jahr für Jahrmiss-
braucht werden.“
DR. FELIXNOVAK, SCHULCHEFA.D.

REGENSBURG. Letzte Chance für Kurz-
entschlossene: Heute endet die Bewer-
bungsfrist für das „Fürstliche Christ-
kind 2010“ im Rahmen des „Romanti-
schen Weihnachtsmarkts auf Schloss
Thurn und Taxis zu Regensburg“.
Fester Bestandteil des „Romanti-
schen Weihnachtsmarktes mit
traditionellem Handwerkstrei-
ben auf Schloss Thurn und Taxis
zu Regensburg“ ist der allabend-
liche Auftritt des Christkinds
zur besinnlichen Begrüßung
aller Kinder und „Kindgeblie-
benen“. Die anmutige Erschei-
nung des Christkinds wird
von einem blonden, aus-
drucksstarken und sprachsi-
cheren Mädchen zwischen
16 und 22 Jahren dargestellt.

Alle interessierten zukünftigen
Christkinder melden sich mit Licht-
bild und Ganzkörperfoto sowie einer
ausdrucksstarken Bewerbung bei der

Veranstaltungsser-
vice Regensburg
Peter Kittel
GmbH, Marga-
retenstraße 8,
93 047 Regens-
burg oder per E-
Mail unter in-
fo@vs-regens-
burg.de. Nähere
Informationen
gibt es unter
Tel. (09 41)
2 80 21 80.

Christkind gesucht
BEWERBUNG Die Frist für den
Traumjob beim Romanti-
schenWeihnachtsmarkt im
Schloss Thurn und Taxis en-
det heute.

Für den Romantischen
Weihnachtsmarkt wird ein
Christkind gesucht.

Foto: MZ-Archiv

REGENSBURG. Ein übler Halloween-
Scherz beschäftigt die Kripo. Ein
Mann hatte am Sonntag gegen 20.30
Uhr bei einer Wohngruppe für Kinder
und Jugendliche in der Josef-Adler-
Straße geklingelt. Fünf Bewohner zwi-
schen elf und 17 Jahren öffneten – und
waren schockiert: Vor ihrer Tür stand
ein junger Mann mit herunter gelasse-
nen Hosen. Nach seiner kurzen
„Nacktschau“ und dem Spruch „Süßes
oder Saures“ zog sich derMannwieder
an und rannte auf der Josef-Adler-Stra-
ße in südliche Richtung davon. Die
Polizei fahndet nach dem Mann: Er ist
etwa 20 Jahre alt, 1,80 Meter groß und
schlank. Der Mann trug blaue Jeans
und einen grauen Kapuzen-Pulli. Er


